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Amtliches.
Bekaurrtmach««g.

Bon iE« GemeinderatE » « t»ge« wurde der Au-
Ira« aus eineB «re1«ig»»g der Gewände Orllsnd, Horn-
tcker, Schertlr. großeA-Ser, Mühläcker, Spitzöck-r. Malmen,
vutenm Horn, Zlmmermann, vorderer Bergicb, Maurer,
Nagolder Weg und Hinterer Bergich der Mark««- E « ->
«t »ge», sowie unterem Horn und Röteübach der Mark-
««g Ragald gestellt.

Nachdem das Unternehmen von der K. Zmtralstell-
fstr die Laudwirtschast, Abteilung für Feldberetutgung, a-f
Grnnd einer vorlürfigeu Prüfung als für die Landeskultur
«ützlich und im ganzen zweckmäßig für ausführbar erkaout
und zur Abstimmung dem gestellten Antrag gemäß zugelafseu
morden ist, wird htrmtt

Tagfahrt zur Abstimmung
über den vorliegenden Antrag und zvr Wahl der Mitglieder
der BollzugSkommisstou auf Samstag de» LS. März
d. I ., vor« . S Ahr auberaumt.

Hiebei werden die beteiligten Grundeigentümer bezw.
deren Verirrter auf das Rathaus zu Emminge» unter
Androhung des RechtSuachtrils emgeladku, daß diejenigen,
welche bei der AdstimmmgStagsahrt weder in Person noch
durch einen feine BertretuugSbefogniS rechtsgültig uachwei-
sende Vertreter erscheine«, als dem beantragten Unternehmen
zustimmend angesehen und von der Teilnahme an der Wahl
der Mitglieder der BollzugSkommisstou ausgeschlossen wer¬
den vud daß ein Einspruch oder eine Wiedereinsetzung iu
de« vorigen Stand gegen diese gesetzliche Folge deS Aus¬
bleibens nicht stattfindkt.

Für den Fall, daß die nach der Abstimmung evmtmll
vorzvnehmende Wahl der Landwirte Md ihrer Ersatzmänner
für die BollzugSkommisstou auS irgend eine« Grunde nicht
zustaade käme, so werden die Landwirte auf Antrag des
Oberamts nach vorgäugtger Vervehmnug deS GemeiuderatS
von der Zentralstelle berufen.

Bon dem Plan, der Beschreibung der Feldbereinignug,
de« Verzeichnis der Gruudetgeulümer, dem allgemeinen
Ueberschlag über die mutmaßlichen Kosten und dem Ergeb¬
nisse der vorläufigen Prüfung der Zivtralstelle kann bis
zum AbstimmrrngStagj-derrrrauu ans dem Rathaus in Em¬
mingen Einsicht nehmen.

Zugleich ergeht die öffentliche Aufforderung,
etwaige noch nicht bekannte An prüche auf Freilassung vM
dem Unternehmen, oder auf Anteilnahme au demselben
innerhalb der AaSschlietznugSfrist von2 Wochen, von de«
Tage des Erscheinens dieser Bekanatmachaag aa gerechnet,
beim Schalthetßenamt Emmkagea oder beim Oberamt hier
geltend za machen.

Nagold, den8. Februar 1309.
K. Oberamt. Ritter.

Am b. März ist von der evangelischenOberschnIbehS.de ein»
Gchulstrlle in Pfullingen-dem Hausvater Rümelin an der »tndrr-
reUungranstatt in Ltammhetm, Vez. Ca'w, die 2. Schulstelle in
Liebenzell dem Schullehrer Wörner in Weadn, übertragen worden.

Volilifche Hleberstcht.
Ueder de« Inhalt deS Kompromisse- über

die B fitzstemer sei nachstehend daS Wichtigste mttgeteilt:
ES soll eine Besitzsteuer von den Baubesstaateu erhoben

werden, deren Gesamtbetrag alljährlich durch den ReichS-
h-mShaltSetat bestimmt wild und bis zu« 1. April 1914
100 Millionen Mark nicht übersteigen darf. Bo» da ab
soll er j doch um Hülsters5 '/» erhöht werden könmu.
Eine Aeudkluvg dieser Bestimmungen soll nur durch Gesetz
möglich sei» nvd im BoudeSrat als abgelehut gelten, wenn
14 Mitglieder dagegen find. Die auf die Bundesstaaten
entfallenden Beträge dürfen nur durch allgemeine Steuern
aus Einkommen, Vermögen oder Erbschlfte» aufgebracht
werden; wo eine Einkommensteuer oder eine allgemeine
Vermögenssteuer nicht besteht, auch durch ErtragSsteueru
vou Grund- Md Gedäudebesttz. Einkommen bis zu 3000*-
und Vermögen, die nach Abzug der Schulden 20000*-
nicht erreichen, sollen vou der Steuer stet bleibe«. Die
Er!schäften dürfen nur nach dem Erbschaftsgesetz vom
3. Juni 1906 besteuert werden, d. h. bet entfernten Ver¬
wandtschaftsgraden. Wenn iu einem Bundesstaat die nötigen
Landesgesetze nicht rechtzeitig erlassrn werden, bestimmt der
BuvdrSrat die Zuschläge. Die Erhebung der Besttzsteuer
soll vo» 1. April 1911 ab erfolgen.

Ei»e Ersparnis vo« L'/i Millloue« Mark
wird beim Etat deS ostastattscheu Detachements, das am
1. April von der Kaiserlichen Marine übernommen und der
Kiautschau-Brsatznug angegltedert werden so' , dadurch herbei-
geführt, daß das Detachement um 600 Köpfe— vou 750
Ms 150 — vermindert wird.

Di« B«dgetko« Misfio» der russischenD«« a
erhielt persönlich vom Wartneminister die Zusage, daß unter
dem Borfitz StolyptnS eine Kommission eingesetzt werden
soll zur Beratung einer völligen Reform des Marinrmini-
steriumS. Trotzdem hat dir Badgetkommisstou die Schlacht¬
schiffkredite bis zur Durchführung der versprochenen Reform
abgelehnt.

Die Beha»dl««g d«S Fürste« Ferdi»aud vo«
Bularie» als Zar während seines Beftchr in Petersburg
hat, wie mant« diplomarischeu Kreisen erzählt, mancherlei
Schnür rigke trv durch Rangstreitigkette» gewacht. Sie waren
unr dadurch za lösen, daß Fürst Ferdinand bei einzelnen Gelegen¬
heiten überhaupt nicht rrsichien, bei anderen hat er tatsächlich
hiuterdeu priuzlichen Vertretern einiger Großmächte zuröckstehen
müssen. Ws dies, wie bei der Traurrfeierltchkett in der Kirche,
nicht der Fall war, hat der englische BotschafterNcolson
ausdrücklich eine schriftliche Berwahrung bei« Minister des
Auswärtigen eingelegt, die bksigt, daß durch die Behandlung
deS Fürsten Ferdinand als Souverän der völkerrechtlichen
Stellung des Fürsten und Bulgariens nicht präjudiziert
werden dürfe.

Der «««« Präsident der Bereinigten Staate«
vo« Amerika, Taft, hat am Donnerstag bet derUver¬
näh«!e seines Amtes eine Antrittsrede gehalten, die sein
Programm enthielt. Er legte sich hierbei auf eine Fort¬
setzung der Politik RooseveltS fest und erklärte insbesondere

McrLcoLm Sinclair.
Historische Erzählung von
A. K. Wrachvogek

(Kortfetzmi,.) (Rachdr. »erb.)
Ich drang durch die zusammmluirfendrn Truppe!

vorwärts, sprang oder stürzte vom Pferde, ich weiß eS nicht
hinab iu den Graben. — Da lag der bleche Herr! Di
Kugel war ihm von hinten inS Haupt gedrungen. ,W
ist Siggert, er war bet ihm!' brüllte ich. — Siggert wa
verschwanden. — .Wo ist der Königs Hst?' Der Hu
der bekannte Hut mtt der gelben vud blauen Feder— e
war fort! — «in Pistol, was unfern lag, hob ich au
Roch saß im Rohre der Pulverschleim, cs war uuläva
abgebrannt. Hier ist'S, eS ist das Pistol SiggertL!" -
Sinclair zog die Waffe aus der geöffneten Kapsel. —. Je
hatte die Beweise der frischen Tat, meine Freunde, abe
plötzlich ward ich matt urd schwach, denn heiß strömtee
mir über die Lende; ich brach zusammen. Reine jung
Wände war aufgebrochev, diese Wunde, an der ich sterbe
muß! —Siggert ist in Petersburg, Harn geht zu« Echafot
AreuSfrld ruht im norwegischen Schnee, vud Ogte Strelai
muß sterben! Aber der Brief von Ulrikens Gemahl ist dl
der Schwester Karls, die vom feilen Adel ans den blutige
Thron erhoben worden! — Diesen Brief, Generale, uu
diesen Kaabru vererbe ich Such, Md io betten» einen Haj
»eine Rache gegen Rußland, gegen die Mörder meine

großen Königs! — Tritt her, Malcol» ! Du bist fast noch
ein Kind au Jahren, aber Deines BaterS Tod Md diese
Stunde reifen Dich prm Manne! Lines elear »tarl!
— Bet Deiner Mutter Feutmore. die, Dicht« Arm, bei
Bender mtt dem Pistol voran für ihren König iu den
Kampf ging und starb, — bei dem Morde de« Helden
Karl, bet meiner Baterliebe und meinem Baterflach, gib
mir Dein Wort, Malcolm, Da letzter Ogylvie, zu Haffen
und zu schädigen mtt List und Gewalt Rußland, die Mörder
Deiner KöatgS und die Verräter, welche Schweden au die
Barbaren verkauft hoben!"

.Beim Geiste meiner Mutter, bei Deinem Fluche,
Vater," Md der Knabe zog das breite schottische Messer,
.bei »eines Königs ungesühutem Tode— ich, Malcolm
Sivc'.air, Dein Sohn, der letzte Oxylrie, schwöre, Rache zu
nehmen an Rußland, au Karls XII. Mördern vud Schwedens
Verrätern! Möge mein Tod voll Schande und mein Leben
Qual sein, wenn ich dieser Stunde vergesse!" Malcolm war
in die Knie gesunken«ud hatte »it beiden Händen daS
M.sser ewpor ge» Himmel zum Schwur«hoben. —

.Amen," sagte der Vater nud sein Ange wurde feucht.
.So nehmt den Jungen, liebe Freunde und Waffenbrüder.
Eteevbock, erzieht ihn im Sinne dieser SchwmS, wahrt
das Pistol md dm Brief Md gönnet jenem holden Frauen-
bilde einen Platz in Eurem Hause, daß mein Sohn sich an
de« Abbllde seiner kühnen Mutter stärke. Ich htvterlaffe
keine Schätze, aber einen ehrenvollen Namen. Veräußert
die- öde HauS, wendet das Geld für Malcol« an. mich
aber laßt hier enden, einsam, allein!"

die völlige Durchführung der von Roosevelt begonnene«
Reforwm als das Hauptmerkmal seiner kommenden Bei-
Wallung. Diese Reformen waren daraus gerichtet, die
Zügellosigkeit und den Mißbrauch der Macht seitens der
großen KapttalSaffoziattouen aus dem Gebiet der Eisenbah¬
nen, der Jodnstrte und deS zwischenstaatlichen Handels zu
unterdrücken. SIS eine wettere dringliche Aufgabe bezeich¬
net- Taft die Revision deS Zolltarifs, za welchem Zweck
der Kongreß ans den 15. d. M. zu einer außerordentlichen
Session einberufeu werden soll. Er sagte hierzu: . Die
Zölle sollten so beschaffen sein, daß sie jeglicher Arbeit, sei
es auf dem Feld, im Bergwerk oder tu der Fabrik, einen
Tarisschutz gewähren, der de« U terschted zwischen dm Er-
zeugnugSkosten des Auslandes und denjenigen deS Inlandes
gleichkommt. ES soll aber auch Borsorge getrrffn sei»
dafür, dcß ein höherer oder der M xmaltartf gegen jene
Länder tu Auweudnag kommen soll, deren Handel-Politik
unS gegenüber gerechtnwelse eine solche Unterscheidung er¬
fordert" Die Erhöhung der Zölle soll auch der Erztelnv-
größerer Einnahmen dtmeu, da infolge der geschäftliche«
Depression die Ausgaben für daS lausendeF Skaljahr dir
Einnahmen um 100 Millionen Dollar übersteigen werden.
Sollten zur Deckung dieses Rh 'S die Zolleiuuahmeu nicht
auSreichen, so würden neue Steuern» insbesondere eise
ErbschaftSstcui eiugeführt werden, die die gerechteste
Steuer sei. Nachdem Taft für Schonung und Wiederaus-
forstung der Wälder und für Brrbrfsrruug der Wasser¬
straßen eiugetretm war, kam er auf Heer Md Flotte za
sprechen. . Wir sollten eine Armee besitzen, die so organisiert
ist, daß sie im Fall der Not gemeinsam mit der nationale»
Miliz zu einer Streitmacht sich erweitern kann, die genügt,
um jeder wahrscheinlichen Invasion von auswärts Wider¬
stand zu leisten, und um auch ein ansehnlicher Expeditions¬
korps zu liefern. . . . Was vom Heer gesagt wurde,
gilt in noch höherem Maß vou der Flotte . . . Unsere
internationale Politik soll immer de« Frieden dtmm. . .
Wir find für das Haager Tribunal und für die Schiedsgerichts-
Verträge, aber wir wären törichte Idealisten, wmu wir nicht
anerkeunm würden, deß gegenüber einer Welt in Waffe»
auch wir iu einer ähnlichen Lage sei« »üffeu, mn andere
Nationen zu verhindern, Vorteil zn ziehen auS unserer Un¬
fähigkeit, uns re Rechte mtt starker Hand geltend zu machen."
Als wettere Aufgaben bezetchuete Last die Amderoug des
Geld- und BavkgrsetzeS, mn den den verfügbarm Umlaufs-
Mitteln eine größere Elastizität zu verleihen; ferner die
Schaffung eines PostsparkasseugesetzeS und schließlich ein»
rüstigen Fortschritt der Gesetzgebung auf dem Gebiet der
Arbetterfürsorge. _

Dt- BaHs»krifis.
Der österreichische Gesandte in Paris, Graf KHeven-

Hüller, wurde am Freitag vo« Minister Ptcho« empfangen,
dem er eine Abschrift deS Abko« « euS zwischenO:sterreich-
Ungarn nud der Türkei überreichte. Dem Vernehmen nach
hat der Botschafter im Laase der Unterhaltung auch de«
Wunsch nach Berahiguag und Verständigung, vo«
dem Oesterreich-Ungarn iu der Balkansrage beseelt

.Nein, Vater, ich lasse nicht vou Dir solange D»
atmest!" schrie weinend Malcolm.

.Ich befehle Dir und Euch allen, zu oehm!"

.Du hast mich durch den Schwur zum Manne gemacht,
Baterl Ich werde bleiben!"

.Gut denn— desto besser, Sohn. Dann kannst Du
Deinen Vater enden sehen! — Lebt wohl, Rhemschöld und
Steenbeck l"

.Aber was wollt Ihr tun?" rief letzterer. . Wollt
Ihr lebend in des ReichSratS Hände sollen?"

.Lebendig? Nein, mein Wort darausI — Geht! —
Soll eS heißen, daß Ihr ln der Stunde« eines Todes bet
mir gewesen seid? Wollt Ihr Euch auch noch ins Unglück
bringen?"

Ncht mehr fähig, dem Willen deS Leidenden z«
widerstehen, drück en ihm beide Generale stamm die Hand.
.Euer Sohn wird mein Sohn sein!" sagte Steenbock dumpf.
— . Wenn alles vorüber ist, Malcol«, so erinnere Dich,
daß mein HauS deine Heimat ist; Andrews mag Dich
begleiten."

.Ich werde komwm, Herr!"
Still wurde FeuirroreS Bild vou der Wand gmommm

und hinauSgrtragm. Stewbick steckte Brief vud Pistol,
die beiden einzigen Beweise gegen Karls Mörder, zu fich,
daun verließen beide Generale das HanS. — Allee ward
wiederum lartloS. — Der Kranke lag in düsteres Sinne«
verloren, er schien zu beim.

.Malcolm!"

.Rei« Later!"



sei. zum Ausdruck gebracht. — Später empfing Pichou auch
de, russischen » otschaster.

Die „Nowoje Wremja " sacht die Beravtwortong für
dle Erhaltung deSFriedens auf Deutschland adzuwLlzeu.
DaS Blatt erklärt , nachdem eine ganze Anzahl von Preß-
orgaueu sich gegen die bedingungslose Unterstützung der
österreichischen Politik ausgesprochen hätten , müsse auch die
deutsche Regierung ihre friedliche Gesinnung durch die
Förderung des KonfereuzgedaukeuS bekunden. Nur
dadurch könne der Krieg vermtedru werden. (?)

Deutscher Reichstag.
Berlin , 5. März.

Am BuudeSraMisch : Kraetke.
Postetat «ud Fer «sprechgebühre»ord»u«g.

.Dr -, d ^ ure (wtrtsch. Bgg.) : Die gesundheitliche»
»erhältuiffe der Beamten find viel günstiger als dir des
weiblichen Personals . DaS beweist, Laß der weibliche Or-
gauiSmuS den Auforüeruuqeu deS Dienstes nicht gewachsen
ist. Biel gespart könnte auf dem Gebiete der Versetzungen
werden, die meist zu spät bekannt gemacht werden, dadurch
wird den Beamt,n die rechtzeitige Kündigung ihrer Wohn¬
ungen unmöglich gemacht. Der Redner befürwortet u. a.
die Selbständigmachung deS Telegrapheuwesens.

Kämpf (frs. Bp .) : Sicherlich weist die Postverwalt,
uug manche Lichtbilder auf, aber viel ist noch zu bessern.
Bedauerlich ist, daß die von der Regierung beantragte
Herabsetzung des OrrSpottoS noch nicht zur Wirklichkeit ge.
worden ist. Der Verkehr mit audereu Länder« müßte vrr-
dilligt werden. Der Zehupfenutgtarif nach Amerika sollte
für alle Strecken gelten. Die neue Fernsprechgebührenord-
»uug ist alles andere als Verbilligung . Warum will mau
dem Pauschalsystem ganz den GarauS machen? Für diese
neue Steuer liegt keine Notwendigkeit vor. Eie wird eine
wesentliche Einschränkung der Fernsprechverkehrs zur Folge
habeu. DaS jetzige System hat sich durchaus bewährt.
Etuer gestaffelten Pauschalgebühr für die größte» Plätze
würden wir ,»stimmen. Jetzt , wo Handel und Jadustrte
dmch die RrichSfiuanzreform schwer belastet find, wäre
billiger Srrkehr am allermeisten angebracht.

Struve (frs. « gg.) beantragt etue besondere « dm-
Mission für die FrrnsprechgrSSHreuorduung. Leider zeigt
der Staatssekretär für die mittleren Beamten nicht genügend
Wohlwollen , dabei werden au die Vorbildung immer höhere
Ansprüche gestellt. Die Postverwaltuug lebt noch im
»eist rmer alte« Zeit , die der Verwaltung alle Rechte und
den Beamten nur Pflichten gibt. Wo bleibt die P -rsoual-
resor« ? Asch dev untere» Beamte» muß die Möglichkeit
gegebm werden, höher auszustetgev. Die Denkschrift der
Postverwaltung Über die Beamtenverhältvifs : ist voller Wider¬
sprüche und wrnig brauchbar. Die Laudbriefträger sollten
für schwere Pakete eine höhere Vergütung bekommen. Der
schriftliche Verkehr zwischen de« Beamten und der Verwal¬
tung ist anßerordrmlich schwerfällig; ist schon Licht mehr
bürokratisch, nein, bürokrätkischI (H-tterkeit). Der Redner
erhebt gegen die Postverwaltung den Vorwurf , sie beschränke
das StaatSSürgerrecht der Beamten. Er führt einen be-
sonderen Fall aus Kiel au, wo der Obrrpostvirektor dem
liberalen Stadtverordruteukaudtdaten , Telegraphrusekretär
Schwarz , erkläre« ließ, er werde ihm die Annahme drS
Mandats nicht gestatten; dir Folge war der Steg der sozial-
demokratischen Liste. Nach der RetchStagSwahl hing in
sämtlichen Amtsstuben in Kiel eine Verfügung der Ober«
postdirektiou aus , die AmtSvorstcher sollten ihre Beamte«
befragen, ob sie au der Wahl teilgeuowmeu haben. Die
harmlose Ausrede, das sei nur zn statistischen Zwkckev ge«
scheheu glaubt in Kiel niemand. Wir verlangen gründlicheRemednr.

LtaatSseketär Krittle : I » Falle Schwarz hat der
Oberpoßdirekior unrichtig gehandelt. Die Beamten find
nicht gefragt worden, wte , sondern ob ste gewählt haben.
Und das ist harmlos . Ich hätte eS ja wahrscheinlich nicht
getan. (Aya ! links.) Rau soll solche Sachen nicht über-

.Ist Andrew» in der Nähe ?" !

.Er wartet , bis ich ihn rufe !"

.Dort in der Ecke steht mein Degen, er ist Dein,
möge nur moSkowitifchBlut ihn schmücken! Lade meine
Pistolen und steck ste zu Dir . Andrews nimmt die Flinte
zu sich. — Noch einen Rat . Malcolm . Schrrfe im Leben
vor allem Deine List! — Du wirst schön werde», so schön
wie Deine Matter , und viele Weiber in Liebe eslflammrul
Entzünde ihre Leidenschaft, um ste gegen unsere Frtude zn
gebrauchen und ste zu Werkzeugen Deines Haffes zu machen,
aber liebe ste nie wieder! Die Liede bereuet tm Leben den
größten Schmerz! ! Küsse mich. — So ! DeS Himmels
Segen über Dir ! — Jetzt werde ich steibru. — Kind,,
weine nicht. Sieh weg, rwscre Feinde dürfen mich nicht
lebend finden !"

.Was willst Du tu«, Vater ?"

.Ich reiße den Verband von » rmer Wände , dann, ist
der Tanz ous !"

.Und wenn Du doch noch atmest, wenn ste komme« ?"

.Da » — daS wäre schrecklich! — DaS wird Gott
nicht wollen!"

.Nein , Later ! Dann — wenn» Du es befiehlst,
schieße ich Dir eine Kugel durchs Herz !!"

.Mein wackeres Kind, gesegnet seist Da ! Ja , daun
besetz!' ich Dir 'S ! — Du bist ein echter Ogylvte !" -
Eine kurze Panse entstand. — Plötzlich « achte der Kranke
eine heftige Bewegung und stieß einen kurzen» heißen
Seafzer , ela schmerzliches Stöhnen aus.

.Du hast eS getan, Later !!" Malcolm faßte seine
Hand , seine Augen stoffen über.

treiben. (Sehr richtig! rechts.) Wir find alle Mensche« und
wachen alle Fehler . Ich protestiere gegen de» Vorwurf,
daß die Psstvrrwal 'uug tu ihrer Denkschrift falsches Rate-
rial zusammengestcllt hat , und daß ste eS an Wohlwollen
tür die Beamten fehlen ließe. Solchen Vorwurf sollte ein
Mitglied der freisinniges Partei nicht erheben. (L-bh. Zu¬
stimmung rechts) . Der Vorredner kann die Einzelheiten
nicht kennen, kann das ihm zugetrageue Material garnlcht
prüfen. (Lrbh. Zustimmung rechts). Segen solche schwere
Beschuldigung, die man ohne Kenntnis der Sache hier hi«,
wirft , protestiere ich energisch. (Lebh. Beifall rechts.) Ein
Abgeordneter sollte sich von solchen Sachen feruhalteu . (Za.
ruf v. d. Se>z : Unverschämtheit.) Der Vorredner hat u. A.
behauptet, rch vertröste die Beamten . Ich kann nicht alle
Assistenten zu Sekretären und alle Sekretäre zu Oberseke-
läreu machen. Mau sagt immer, ich solle sparen, ich hätte
zu viele hohe Beamte, und nun stellt sich der Herr Abge¬
ordnete hin und sagt, ich Hüfte kein Wohlwollen für die
Beamten , ich sei nicht gerecht gegen ste. Nehmen Sie es
mir nicht übel, aber das verstehen Sie nicht. (Bels, rechts,
Unruhe links.)

Werner (Resp ) : UcbrraL wittert die Linke Agrarier.
Auf dem Laude wohnen doch auch Handwerker und Leute,
und für sie ist die FrrusprechgrbShreusidNwg von Bortei !.
ES ist begreiflich, saß die Beamtenschaft fich wegen der
Besoldungsvsrlage in fieberhafter Erregung befindet. Die
Somwisfionsderatavgm sollten daher beschleunigt werden.
Die fortwährenden Versetzungen müssen erheblich eingeschränkt
werden. Im allgemeinen ist nufere Postverwaltung vorzüg¬
lich, ei» Mvsterrustikut.

Duffuer (Ztr .) : Eine Revision der Gebühren der
Postverwaltuug ist notwendig. Zwischen dem burearrkratischen
und de« kaufmännischen Geschäftsgeist muß ein Aasgleich
geschaffen werden. Ganze Geschäftszweigekönnen abgetrevvt
und selbständig organisiert werde». Die Verwaltung krankt
an Ueberflaß au Personal , besonders au höheren Beamten.
Kein Beamter hat das Recht auf Befördernag ; vielleicht
aber können überzählige Beamte an andere Behörden ab¬
gegeben werden. Die Annahme von Anwärtern für die
mittlere Laufbahn muß eine Zeit laug eingestellt werden.
Einer angemeff neu Vorbildung muß auch etue angemessene
Besoldung entsprechen. Durch die neue Ferusprechgebühreu-
ordnung darf die Jadustrte sicht ungebührlich belastet
werden, aber die zahlungsfähigen Kreise müssen zu den
Kosten in richtigem Maße herangezogeu werden. DaS
weibliche Personal bedarf dringend der Besserstellung.

Graf Westarp (kovs.) begrüßt die neue F -rnsprechge-
bührenorduuug wünscht aber «och weitere Vorteile für das
Platte Land . Der Ortsverkehr mühte ausgedehnt , die
EntfernuugSzvschlägr vermindert werden.

Dr . Stresemauu (ul ) : Bei dem Hochwafferuuglück
in der Altmsrk habeu fich leider die Postbrhörden geweigert,
den Fernsprechverkehr über die Dieuststuudcv hinaus zn ge¬
stalten. Hier sollte der Staatssekretär eivschrriten. Die
Zahl der Postwertzeichenantomateu sollte vermehrt werden.
Bezüglich der FerusprechgrbShreuordnuug Irrten wir für
eine fakultative AufrechterhaltuLg eines abgrstusteo Pau-
schalaebührensystemS ein.

Das HauS vertagt fich. Dr . Strnvs ßfrft Bgg.)
wendet fich persönlich gegen die scharfen Angriffe des
Staatssekretärs auf sein« Person . Staatssekretär Krätke
erklärt , daß er den Abg. Struve persönlich nicht habe be¬
leidigen wollen.

Wetterberaftmg Samstag 2 Uhr. Schluß 7 Uhr.
* *

*

A «- de» Neichtztag<ko« « isfione».
In der Budgetkommisston des Reichstags wurde Mm

freisinniger Sette augeregt , vom gesamten MMLretat em
Pauschaiqacmtum von IW Millionen zu streichen und dem
KrirgSminister zn sagen, er möge fich die Sache neu etn-
tetleu and zusehev, daß er auSkomme. Der KriegSmmtster
erwiderte, dann könne » an au eine Erhöhung der Mans-
schastSlötzmrug nicht denken. Es müßten ferner eine erheb-

„ES ist geschehen! Bald werde ich bet Deiner Matter
sein und ihr sagen: Malcolm ist ein wahrhaftts Kind
unserer Liebe. — Ich fühle, wte daS Biut von mir in
Strömen rinnt und mit ihm daS Leben. — Wenn Da je
in unsere schöne Heimat kommst, grüß mir seine stille Seen,
Le» blauen Loch-No gar , so tief wie meine Treue , so rein
wie meine Liebe! — Le) wohl ! — 8tnos slorur! —
Feuimor ' !" - - (Fortft folgt .)

Ncchie » « uff « a« kS»» e« . Ein Tübinger
Leser erzählt folgendes schwäbische Seschichtchm: In nuferem
liebe», gemütlichen UsiserfikätSstädtchen gibt sS nur eins
freiwillige Feuerwehr .. Kor karzem sprach ich mit eine«
Feuerwehrmann , de: so wett von der Stadt wegwohnt,
daß er i» allzemeo« » den Fmrrlärm gar nicht hören
kan». Auf meine Frage , warum er denn La überhaupt
der Feuerwehr augehörr . gab er mir ruhig die Antwort:
„Ha , no, wenn i uet bei der Feuerwehr bin, d» maß i
zehn Mark mehr Steuer zahle ; und wevu'S brennt und i
komm uet, no mutz i eia Mark Straf zahle. Jetzt brennt '»
aber elle Johr zweimal, da kost' mi die Sach ' bloß zwei
Mark ; also Han t acht Mark g' spart ." — 6.

Gr auch . Dr - Antwort eines durch seine Scherzo
bekavnten Berliner BankdirrktorS auf eine Beanstandung
seiner Steuerorklsratio » wird in der Berliner Morgcnpost
mttgetrilt . Ja der Zuschrift der EinschätznugSkommiffisn
hieß es mißtrauisch: „Wir vermissen den Gewinn aus
SpekalatiouSgeschästen tm EtnschätzuugSjahre." Der Bank«
dirrktor schrieb kurz, aber vielsagend darauf zurück: „Ich
auch!"

ltche Bermtnderrmg der Präsenzstärke oder umfangreiche
Beurlaubungen Platz greifen. Sin ZeutrumSautrag , den
Posten eines Kommandanten in Magdeburg »ach Beendigung
der dortigen AuflaffuugSarbetteu fortfalleu zu lasse», wurde
mit Zustimmung des KrtegSmirüsterS angenommen. Eia
freisinniger Antrag , auch dir Kommaudaatru in Slogan und
Spandau zu streichen, wurde abgelrhut. — Die Fiacmzkom-
«tsstsu des Reichstags beendete die Beratung des Entwurfs
betr . die Abänderung drS ErbschastSstmergesetzeS. Infolge
Ablehnung der Nachlaßstener mutzten einige Aeudernugm
am Entwurf öorgruommeu wrrdrn . Nach LrlSrttrungin
verschiedener Regternngsvertreier wurden die noch nicht
durchberatrneu Paragraphen von 8 29 an mit unwesentlichen
Aeuderungen avg-nsmmen. Dir Ftuanzkommisstou beriet
dann den TabLkstmrrrmwMs . Mitberichterstattrr Molkeu-
bahr berichtete über die zahlreichen Petitionen . Seitens
der BstndeSrats wurde erklärt , die RegierMgeu wiesen iw
Interesse des heimischen Tabakbaus ein Verbot nach engl.
Muster von d?r Hand . Im llebergaug vom Gewicht- zum
Wertzoll liege eine wesentliche Begünstigung deS putschen
Tabakbaus . Staatssekretär Sydow betont, eine Ftuauz-
reform sei nach Ansicht der Regierung «ud nach der Ueber-
zeuguug weitester Kreise «ur unter starker HrLasziehung des
Tabaks möglich. Die Finrizreform dulde nicht den geringsten
Ausschab. Dir Ftn -rnznor des Reichs fei zu groß . Die
Wirtschaft!. Drpresstou könne keinen HinÄerirrrgSgrund abgeben:
Möglicherweisebestehe beim Jakrasttreteu des Gesetzes wieder
Hochkonjunktur. Der W derstand der Sozialdemokratie be¬
weise,daß bet einer RetchrtagSauslöfung infolge der Nachlaß-
firner nicht die geringste Hilfe Sei der Mvanzreforw von der
Sozialdemokratie zu erwarte« sei, die für eine indirekte
Belastung niemals zn haben fei. Ein usttoualWeraler
Redner wünschte UeSnwrisrMF des Entwurfs an eine Sud-
kommWvu.

Die württembergische BauordWMg.
Stuttgart , 6 März. Der BerichtL« BauordmmgS-

kommstston der Ersten Kammer über den Entwurf der
Bauordnung  ist im Druck erschienen. Die Anträge
der Kommission unterscheiden fich, wie z» erwarte« war , sehr
wesentlich von den Beschlüssen ser Zweiten Kammer . Bor
allem ist die Kommisston dem Bestreben der Zweiten Kammer,
die Se ! bstverwa!  tung auf dem Gebiete der Barlördunug
zu erweitern, rnigegrvgetrstev . Ferner hat ste wesentlich
weiter gehende Vorschriften über die Weiträumigkeit getroffen
und endlich der Emschraukmig des BerordunugSrechts der
Regierung nur zum Teil zvgeßimmr. Dir Zweite Kammer
hatte das Gevehmignugsrecht des Ministeriums des Innern
bei Errtchtnrrg, Abäudernng oder Aufhebung der OrtSbau-
satz« « gen beseitigt und eS durch eine bloße BoltziehbarkeirS-
erklärnllg ersetzt, die in großen und mittleren Städten vvrch
das Ministerium deS Innern , irr de« übrigen Gemeinden
durch den Bezirksrat , also? einem SekbftverwaltsugSkörper
ausgesprochen werseu sollten. Sie hat anßcrde« die Gründe,
aus denen der Vollzug untersagt werden kann, gesetzlich genau
frstgel-gt. Die Kommission der Ersten Kammer hat dem¬
gegenüber das volle Grnehmiguvgsrecht des Ministeriums
LrZ Innern in sämtlichen Semriudm wiedechrrgrstellt.
Ferner hat die Kommission Wte bei den OrtSbansatzungev,
auch bei der Feststellung, Abänderung oder Aufhebung von
OrtSbeupläneu an Stelle der BolljstehbarkeilSertlärllug
das GiMhAtgMgsrecht wieder etugefrchrt, allerdings mit
dem Unterschieb, daß diese» Genehmigungsrecht nur tu den
großen md mittleren Städten in den Hände« des Ministeriums
deS Innern beruht , in den übriK » aber in denen des Bc-
zirksrarSi In letzteren Gemeinden hat die Kommission also
dem Grdankm der Selbstverwaltung Raum gegeben, wahrend
nach de« Erstwms das Oserawt LaS Gmetzmtguvgsrecht

abeu sollte.
Angeschloffen hat sich die KammWou dem Gedanken

er Zweiten Kammer, im Falle eines Wertzuwachses die
kigenuumr za den Kosten der den Wert erhShenoe» Siartch-
rvgheranzuziehrn .Gbm?oHst dreKommifstou fich aufdenSand-
nakt der 2 . Kammer gestellt, daß eine allgtM-Atsetzl. B .güu-
itarmg vsn kleinen Wohnungen bei den Anltrgeausträgeu
tcht Wzulaffm sei. Sie hat weiter, wie dir Zwe i- Kammer
as Bedürfnis nach gesetzliche« Bestimmungen über die so-
enauutr Umlegung, das heißt, di- umfassende zwangsweise
iemintriluua der Grundstücks vermint . I « allgemeinen
ä die Kommisston auch: mrt den Beschlüssen der Zwesten
kammer über die G -bäudehöhe eurverstauden, nach bum
je G SäLsrhöhe das Maß der Straßrndreite sicht über-
chrottru Lars. Dir vkLukstrittellerr Artikel 29 und folgende
ibrr die Weiträumigkeit haben auch in der Ksmmrsstrn
er Kesten Kammer rrhedtiA Schwierigkeiten gemacht. Die
kommtsst»» hat fich zwar grnrrdsätzlich dafür entschieden,
MniNalvarschriftm Aber dir BebsnuugSdichtigkeit zu geben,
iber sie bekämpft die Auftastung, von der die Mehrhest der
lbgeordneteukamrmr WSZegangc« ist, daß jede Banbeschrauk-
ing sich stets in der Erhöhung der Miete äußer» müsse.
Siel wichtiger für die Erzielung besser r MietSprerse in dm
Stakern sei die ausgiebige BeMffuug von anfgefchloffemm
Sauland und im Lufchlaß varau letstuugsMge Berk a s-
nittrl . Vs » dieser grundsätzlichen Auffassung aEze -MS,
mwirft sie die MrechnunsSwrise der Zwesten Kammer uud

>

So» den übrigen « euderuvgen ist bedeutungsvoll die
estimmMgen über den Denkmalsschutz . Dir Komm-
n hat W strengen B -schlüffr der Zweiten Ka« m-r
ne neue zn weitgehende VevormüudsugsvorZchrift ab-
st und eS wurde von ihr ein Antrag aagevomm^ ,
eaitrung zu bitten, ein DrukmalSverzrrchms stellen
ffm. Ein Antrag auf EisbrirgLUL ünL D -vkna .-abaekint.



Hagss -'Aeuigkeiten.
As« Stadt Md Land.

Ra,old . den S. März 1S0S
Gin Meisterwerk ist i« KöuigSban zu

Stuttgart ausgestellt. Es ist eine Miniatur-
Wiedergabe von Burgen , alten Städten , Fabrikav¬
al,ev . vaueruhöfeu , zahlreiche» Kriegsschiffe«, Zeppelivs
Luftschiff wtt Halle, der Hoheozolleruburg und vielen
anderen Dingen. Die ganze Anlage ist 12 Meter laug,
8 Meter breit und bedeckt 100 q« . Eine elektrische
Straßenbahn fehlt ebenso wenig wie eine Hafeuaulage wit
allerlei Schiffen mit Dampf elrktr. und Feder-Antrieb.
Das Kunstwerk stammt aus der Bauflaschuerei von Paul
Dürr -Lavustatt . Der Besuch ist recht empfehlenswert!

m. Attenfteig , 8. März . Am gestrigen Sonntag
fand auf de« hiesigen Rathause eine außerordentliche General-
Versammlung der Bezirkskrankenkasse Altessteig statt.
Sie war stark besucht. Auch ein Vertreter de» K. Oberamts
nah« au ihr teil . Auf der Tagesordnung stand die Wahl
von 3 Arbettgebermilgliedern Md 2 « rbeitnehmermitgltederu
sowie Abänderung der Statuten Srzügl. der Heranziehung

er forstwirtschaftlichen Arbeiter zur KraukeuverfichersugS-
pfltcht. In den Vorstand wurdeu gewählt die Herren
Karl Kaltenbach jr ., Silberwarevfabrikavt , Schreinermeister
Wackenhvt, BuchdruckrretbesttzerLank für die Arbeitgeber,
Werkführer Oettle und Schneider Theurer für die Arbeit¬
nehmer. Nachdem sodann der Vertreter des K. OberamtS
zu der erwähnten Statutenänderung einige Erläuterungen
gegeben und die Rechtslage dargelegt hatte, fand die vov
ihm vorgeschlagene Statutenänderung einstimmige Annahme.
Nach Erledigung der Tagesordnung fand noch eine Debatte
über einige interne Kaffenaugelegeuhetteu statt , woraus der
Vorsitzende, Spinnmetßer Bechtle, die Versammlung
schloß nicht ohne vorher dem oberamtlicheu Vertreter für
seine Mühewaltung den Dank der Kaffe ausgesprochen
zu haben. _

r Freudeustadt , 6. Frbr . In UaterwusbaS find
die beide« Wohnhäuser samt Scheune des Chr . Rotfuß
und Adam Wurster vollständig Niedergebra««!. Die Feuer¬
wehr war dank der neuen Waff Gleitung in der Lage, das
Feuer aus seinen Herd za beschränken. Die Abgebrannten find
versichert. Die Entstehusgkursache ist noch nicht aufgeklärt.

Bo « Lande, 6. März. „So oft der Herr '«
Baura helfa will , ist ma ällamsl b ' schtssa , ma därf
nagucka wo ma will , ma sollt gär uouz mai toa !"
So deklamierte neulich einer mit einem mslefizblonden
Schuauzbart , als er mit einem friedlichen Bürger durch
„bereinigtes " Feld ging, Md er wollte, daß msu ihn HSre.
BaS ist ein großes Wort , das Du gelaffes oder nicht ge¬
laffen auSsprtchst, Freund . Man hat Dir wohl eisru Zipfel
von Driaem besten Acker wrgdr .einigt. und daZ tut Dir
weh wie eia Schnitt ins Herz. Warte nur ein paar
Jätzrletn , und Du wirst anders urteile« lernen ; vielleicht
kommt da auch etwas , was für Herzwrh gut ist. — Und
auf alle Fälle ist Dein Urteil über die Hilfe der „Herren"
etwas hart und unbegründet. Schau nur gegenwärtig in
die zahlreichen Bilanzberichte der DarlehenSkassrnvereine
hinein, um von anderen wohltätig ' n Vereinen zn schweige«
und bedenke, welche große Summe von Hilfe da in den
nackten Zahlen enthalten ist. Der Erfinder dieser Vereine
war aber „Herr " Raiffeisen", «nd die Gründer waren in
den meisten Gemeinden auch „Herren". — Nein, die Herren,
welche da so wegwerfend beurteilst, find w.itsehrude, von
echter Sorge fü s Vslkswohl getragene Nässer ; suche nur
wtt ruhigem Urteil ihre Hilfe zu verstehen. Diese Hilfe
wird uiemaad anfgedrungru . Auch Feldbereintgungen können
um unter Zustimmung der Gemeinden gemacht werde«.
Allen recht machen köunenS freilich di: Herren nicht. Dam«
sei stille mein Herz! _

Zweifelhafte Teuernngs -ZsIa - e« . Zahlreiche
staatliche Unter beamte, welche ans dem Grande der Milttär-
auwärtrr hrrvorgegangeu fiud, sind neuerdings vom K.
Kriegsmtnisterium anfgefordert worden, aus Anlaß der
ihnen im Jahr 1907 gewährten Gehaltsarrsbrssernng
(Tenemngkzulagev ) die entsprechenden Betröge an der
bereits empfangenen MMärpeufiou zmöckMahleu. Eine
Eingabe zahlreicher Militäraswäcter um Nachlaß der ihnen
auferlegten PenfiouSröckzahlung ist vom Kriegsministerinm
mit folgender Begründung ablehnend btschieden wordm:
„Urber die Anrechnung des WohunngSgeldeS bei der Fest-
ftrlluvg des  der PerstonSrrgelrrrrg zu Grunde zu legende«

Zivildieusteinkommeus sind die reichsgesetzlichen Bestimmungen
maßgebend. Eine Abweichung von diesen Bestimmungen
eintreten zu lassen, ist, wie auch das K. StaatSmiuisterium
anerkannt hat , weder im Wege der Laudesgesetzgebung. noch
durch BerwaltungSmaßnahmen möglich. Die Militärver¬
waltung kann lediglich dadurch Erleichterung eintreten lassen,
daß die überhobenen Pcnstousbeträge in Monatsraten von
5 ^ zurückzuzahlru find. Die ratenweise Rückzahlung der
überhobenen PmfionSgebührniffe wurde in allen Fälle « ge-
nehmigt. in denen ein Antrag hiezu gestellt wurde. Sin
Verschulden der Militärverwaltung an der verspäteten Re¬
gelung liegt nicht vor. Schließlich möchte noch daranf
Angewiesen werden, daß derariige nachträgliche Regelungen,
iu den letzten Jahren auch bet den im ReichSdienü. wie
auch bei den bei audrreu Bundesstaate« augestellteu Milttär-
aswärteru nötig geworden find, oder in nächster Zeit werden,
ohne daß Entschädigungen dafür stattfivdev, daß die ein-
tretendes GehaltS - usw. Erhöhungen durch die peufionS-
gesetzlichen Kürzungsbestimmuugen ganz oder teilweise auf¬
gehoben werden." ES ergibt sich also dle interessante
Tatsache, daß Landtag und Regierung in Württemberg den
UnterbeaLtev im Jahr 1907 Teuerungszulagen gewähren,
daß die Uüterbeamtrn 2 Jahre lang im ungestörtes Genuß
dieser Teuerungszulage nnd daß dann der ReichSmilitär«
fiskuS herzeht und denjenigen Uaterbeamteu, welche ans
dem Stande der Rilitäransärter tzervorgepangeu find, diese
Teuerungszulagen tu Monatsraten von 5 wieder ab-
aiMAt, so daß die betreffenden Unterbeamten tatsächlich
keinerlei Ausbesserung haben.

Stuttgart , 6. März. Die FiuavzkoNMiifian der
Abgeordnetenkammer bat eine Forderung von je 2 ) 000^
für die Etatjahre 1909 und 1910 zur UaterstützNug von
Wanderarbeitsstätten bewilligt. Während die im Etat
1907 nud 1908 bewilligten 20000 ^ der ersten Einrich¬
tung der WanderarbritSstätteu dienen sollen, soll die um-
gesorderte Summe ein Beitrag za den Kosten des Betriebes
sein. Die Wanderarbrüsstätten werden vo« einem im Juli
1908 gegründeten „Verband zur Förderung der Wauder-
arbeitsstätteu iu Württemberg " errichtet nnd verwaltet.
Außer dem Staate sollen auch die LaadarmmverbäaLe und
die Asitskörperfchaften fiaauzielle Beihilfe leisten. Im
ganzen stad nach dem „Schw. M ." 25 Wanderarbeitsstätteu
vorgesehen, von deueu 7 noch im Laufe dieses Sommers
eröffnet werden sollen, nämlich Hllbrorm -Stattqart -Trrtt-
linßeu,CrailShei « -U!m,Ulm-Stuttgart -Leovberg,CrailSheim-
LlldwigSburg'Vaihtngeu a. E , Aalen -Gmünd-Göppingen,
Calw -Nagold -Horb und CalL -Leonberg-Smtrgart . Mit
der Errichtung von WanderarbettSstätten ist die OVdachlostn-
verpfleguvg verbunden.

Heimatschutz . Nächsten Freitag den 12. März wird
die Gründung des iu Aussicht genommenen Wäittembergt-
scheu Bundes für Heimatschntzerfolgen.

Der Evangelisch -so t̂ale Kongreß wird Heuer
vom 1.—3. Juni tu Heilbronn tagen, zom erstenmal wie¬
der iu Württemberg seit der Tagung in Stuttgart iu der
PfingstwsSe 1896.

r Stuttgart , 6. März . Heute mittag wurde iu der
Scyfferstrützr rin Fräulein in dem Augenblick, als sie ihren
Hund von einem Slraßeribahnwageu wegzichm wollte, von
dem Wogen erfaßt und sofort gelötet.

r Xottweil , 6. März . Die Urteilsve -küudiguug iu
der Entmündigungssache deS Frhrn . v. Münch findet am
12. März statt.

r . Waiblingen , 6. März . DaS 14 Jahre alle
Rädchen dcZ Totengräbers Kurz kam am Donnerstag
abend nicht nach Hause und war trotz eifrige» SuchenS
nirgends aufzufiadeu. Sestern abeud wurde «uu die Leiche
bei der städtischen Badeanstalt mit dem Bücherrauzeu auf
dem Rücken aaS der Rems gezogen. Ob ein Unglucksfall
oder ein Selbstmord vorließt, konnte bis jsitzt nicht sestge-
stellt werden.

Deutsches Reich.
r Hechinge « , 7. März . AIS der Redakteur LrS

„Zoller " avl .tzltch der Stadtverorduetruwahl cuf dem Rat¬
haus erschien, nu de er von einem Stadtverordneten , der
sich durch einen Wahlaufruf des „Zoller " beleidigt fühlte,
tätlich avgegriffm und mehrmals ins Gesicht geschlagen.
Die Sache, die hier viel Aufsehen erregt , wird ein gericht¬
liches Nachspiel haben.

r Biugeu (Hohenzell.), 6. März . Vorgestern wurde
im Gewand Briet auf Gemarkung Hornstein unweit des
Bahndammes ein 28jähr . Italiener erfroren aufgesunden.
Sr lag ait dem G ficht ans de» Boden nnd wie« beim

Auffinben eine schwarze Gesichtsfarbe auf . Die Leiche wurde
vorerst nach Hornstein gebracht.

München , 6 März. Hier verlautet, Bayern« Stel-
lang zun Kompromißantrag in Sachen der Befitzsteuer sei
nach wie vor ablehnend. Bayern werde den Antrag nur
auuehmeu, bezw. sich überstimmen taffer , wenn i« BundeS-
rat eine Mehrheit dafür zustande ks« me.

München , 4. März. Der Streit um die ReichS-
tagSbttder ist nuu entschieden: Prof . Angel» Jauk hat
dar bedungene Honorar erhalten und sich mit dem Bor¬
schlage der Ausschmückungskommisflou einverstanden erklärt,
daß die Bilder nicht im großen Sitzungssaal «, souderu in
einem anderen Raume des ReichStazsgebäudeS arrfgehärrgt
werden. Prof . Jank wird persönlich nach Berlin fahre»
und etwa nötige Aeudenmgrn au de« Gemälden vornehme«.

Gerichtssaal.
r . AnS Bade » , 5 . März . Bor der Mosbacher

Straskam » er hatten sich gestern 13 Personell wegen Ver¬
gehens gegen § 175 und wegen Erpressung zu veraut-
wortea . Die Angelegenheit spielte schon seit Jahren iu
Hardheim . Hauptangeschuldigter war der früher e Ge» einde-
reckuer Bundschuh, der z» einem Jahr nnd zwei Monaten
Gefängnis , sowie drei Jahren Ehrverlust verurteilt wurde.
Gegen dm Mechaniker Salomo «, der de« Bundschuh er¬
hebliche Geldbeträge abgeknöpft hat , wurde ans zwei Jahre
drei Monate Gefängnis , sowie fünf Jahre Ehrverlust er¬
kannt. Der Ausläufer Schramm wurde zu zehn Monaten
Gefängnis und drei Jahren Ehrverlust verurteilt . Weitere
sieben Angeklagte wurden zu S -fäugvisstrafen von einer
Woche bis zu vier Monaten verurteilt ; drei der Angeklagten
wurden freigesprvchev.

Ausland.
Villach , 6. März. Auf der Etsmbahufirecke Billach-

Roseadach iß gestern ttue Schueelawine «iedergegaugru
und hat z?hn ArSritrr verschüttet . Einer wurde getötet,
vier verletzt, die übrige« konnten unverletzt avSgeschanfelt
werdru.

Z » Ehre « de- König - vo « England gab
Präsident FalliäreS gestern eiu Diner . An dem inti« en
Diner im E ysär nahmen auch Ministerpräsident El emen-
crav , der Mattster deS Aeußeren Pichon und der englische
Botschafter teil . Dem König wurden bei Ankunft und Ab¬
fahrt vo« Elysäe militärische Ehren erL ' *ru . Nach dem
Frühstück stattete Präsident FalliöreS de» König in d:r
englischen Botschaft einen Besuch ab.

Washington , 5. März. Washington war gestern
durch neuen furchtbaren Schurefimm isoliert . Die Bahnen,
Telegraph «nd Telephon versagten, nur eine ia Eile ge¬
schaffene drahtlose Telegraphie funkt',ouierte.

— Dir Press : begrüßt Taft »it einmütiger Sym¬
pathie. Die fortschrittliche« Blätter betonen sein G -löbotS,
Roosrvelts Politik wetterzusührm . Die Reaktionäre ver¬
trauen auf seinen konservativen Charakter rmd seine konser¬
vative Berater . Die Tarifrcfo . ruer und Hschzöllaer legen die
Jnauguraladreffs jeder für seiae eigene Politik günstia aus.

Taft konferierte heute mit der Kommission des Rrprä-
sentavterchruse« über die Tarifreform. _

Mn- Württ«« U»d«- fK«e.
Andreas Roller , Schultheiß , 63 I , Gttmannsweiler ; Melchior

Fritz, Schneidermeister, »2 I , Rexingen ; Karl Haist, Bäckermeister,
04 I ., Neuenbürg ; Pauline Reu tler , 61^I ., Neuenbürg ._

Literarische- .
L.« l > » auvt « uir (16. Jahrg .), VN « (S. Jahrg)

« (1. Jahrg ) Halbmonatsschriften , um Studium
der französischen, englischen, italienischen und deutschen Sprache.
Zweck dieser Blätter ist es , dem Lernende» eine gründliche Kennt¬

nis der Schrift - und « prechsprache zu vermitteln . Die Methode
führt den Lernenden auf natürlichem Wege in frischer, anregender
und origineller Weife zum Virstäidnir der fremden Sprache und
bietet auch dem Aortgrschri tenen noch reichlich Gelegenheit , seine
«prcichkenntnifse weiter euSzubilden und zu vervollkommnen . I«
den mit Geschick und gutem Geschmack bearbeiteten Gesp ächen neh¬
men sie dir gesprochene fertige » prache zum Ausgangspunkt und
wissen über eine Füll » täglicher Vorkommnisse zu belehren —
Probrrummern sowie Ubonmuunts für Krai>,Sstsch, « ngl .fch oder
Italienisch kostenfrei durch die Vl. an . L » l »»r ' sche Buchhdlg.
Na gold.

Reis « it « albslester . 6 Personen , 1'/. Stunde . Man läßt
so dt» 60 Gramm Butter nebst einer Zwtrbkl Farbe nehmen, gibt
V« diS °/ß Kilogramm guten ReiS (der vorher etwas abgewällt
worben ist) dazu und soviel Waffe », daß der Reis oben bedeckt ist.
In die Mitte legt man >/ , Kilo in dicke iScheiben geschnitten,
Kalbsleber , f^l,t , die Kafferolr , « und läßt da- Gericht weichdämp.
fe». Zuletzt rührt man S b S 8 Tropfen Skaggi -Wür », darunter,
richtet die Kalbsleber in der Mitte einer Schüssel an und den Reis
rund herum._ v. Bg.

Druck und Verla , der G . W . Zatsrr 'schen vuchdruckeret (« mtl
Ziffer ) Nagold . — Für di, Redaktion verantwortlich : K. Paar.

»5s- litt ttie jnöwnttliaisuny Lien k/ärctie unsenen kleinen E keine antter-e yeeiqnek
Sie vmeiiif iln- körNicOe uncl Keinkeil im 6egen §ak - u äckleclitzn 5eifen
cjie m clen k/äslkesfücken ätzende unZ cüc Naui neirenäe öebinnclseije/us -ücklazze.?
p >e bekaylicdkeij cler tVek'viif 'qei ' lvirö clnfre^ cjui-ck ZunÜck̂ eits

!<
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Im
K. Amtsgericht Nagold.

Genoffenschaftsregister
wurde eingetragen:

«u» LS. Jawuar 1S0V
Bei de« Petvatsparvereia Alteasteig.

Ja der außerordentliche« Geueralvttsawmluug vo« 17. Nov. 1908
wurde au Stelle de- verstorbenen Vorstandsmitglieds(Kassiers) Laz neu
gewählt:

HanS Walz iu Alteasteig.
Bei derD eschgenossenschast WaLddorf.
In der Seueralv rfammlavg vom 10. Septbr. 1908 wurde eine

Aenderuia des Statuts dahin beschlossen:
Der Beginn des SeschLftSjihrS, welches bisher mit dem1. J :n.
begonnen hat, w'rd auf I. April veileot,

am 13 . Februar 1VV9
Bei dem Darl.'Kasseuverein Mindersbach.

In der Seu.-Bersomwluug vom1. Febr. 1909, wurde au St lle
des durch Tod auSgeschiedrneu VorstandsmitgliedsGottlob Borkhaidt,
Bauer, als solches muzenählt:

Johauu Georg Rothfutz,
am SS. Febr. LSVS.

Bei der Molkeeeigevoffenschaft Miudeisbach
In der G ueralvrlsawmlouß vo« 30. Jan. 1909 wurde an St .lle

deS^ LorstuvdSwitgli ds Gottlob Bo khcr' t Bauer ueugewählt:
Christian Holzäpfel.

.«-> Den5. März 1909.
Amtsrichter Schmid.

Kagold, Höeramtsstadt.

Freiwilliges Feuerwehr.
Dlejentgen Feuerwehr- Pfl!chtigen, welche zur Freio.

Feuerwehr nicht eingeteilt sind und Zeugnisse vb.w Befreiung anS dien st-
kchen oder aus gesundheitlichen Rücksichten nicht vorgelegt haben, werden
aufgefordeet sich

spätestens bi» St. Vs. Mt».
beim Feurrwrhrkommaudozu »eldeu und eiuteilen zu lasten da sie
audernsallS zur

Feuerwehrabgabe
heraugrzogeu werden.

Den6. März 1909. Stldtschultheißenamt:
Brodbeck.

Die Stadtgemeillde Nagold ^
ZW- verkauft "HWU

Donnerstag den 11. März
Beinholz un» Reifich

im Distrikt Srlgeuber , Abt. LeorhardSberg,
HintererG lzenberz und LäudleSberg:

130 Nm. Nldrlhoftscheiter, Prügel und Au
brach und 700 Sös tzel Nadelreis.
Z !sa«« enku lft nach«. 2 Uhr auf der Hdhe

der alte« Nagold Oberj ttinger Steige am oberen
Trans deS Sradtwadt Galgeuberg.

Güudriuge».

18- 20 Ztr. Diukelstroh
Otto Wolf.

Günd - ing - n sisisisisisisisi
Einer werten Kundschaft von hier undU«gebuug machen die Unter

zeichneten die Mit eilaug, daß ste die

hiesige Gipsmuhle
kinfllich erworben und in Betrieb gesetzt haben.

Sie ewpfrhlen den Herreu Laubwirte« zur bevorstehenden
Frühjahr - düuguu- ihren vorzüglichen

vünger -2lps
Gebrüder Wolf.

Ra,old.

ft 40 - 50Ztr.
gut eiugebrachteS

He« ««-
Oehmd

verkauft die
Bezirkskraukeuh aus

Verwaltung.
Rohrdorf.

Ca. 4S Ztr.
gut eiugebrachteS

La i.
hat zu verkaufen

Schultheiß Minger.
Xinäsru»brunxs«itt«I

^isdaeLmsdlls
« «1» rt «t» 44» »»».

Nagold.
Am Donnerstag feinste

Schellfische
bei

öerg H Scvmick.
Nagold.

ailerde
von der kgl. Saline Sul

vorzüAlichks Düngemittel
auf Wiesen und Kleefelder, sowie
«um Etueggeu bei Sommerfrüchteo
sehr gut.

Vestelluugeu nimmt entgegen.
Gottlob Koch,

Stricker.
Böfiugeo.

Ein g-lber
Schnauzer

hat sich verlaufe«.
Deislbe möchte gegen

Entschädigung abgegeben werden bei
Jakob Streb , Metzgermstr.

Nagold.

M die stistl emOHIei
ganz eiserne

E - iu jeder Ausführung-M
ferner

Mugkörper und
Mugteile

Kataloge und Preisliste gern zu
Diensten.

Seegb SebmiN.
Tel. Nr. 1. Tel. Nr. 1.

Am nächllm Mittwoch , 10 . März «ring« icho Stück
^ . auf dev

Markt in Calw
(in das Hast-, z.Kirsch.

ASirie, Levteraingen.

Schwarzwaldverein Haiieröach.
G Hst

8»»ut »x ck«u 14. ALrm nachmittags4 Uhr
„Lamm" ru Haiterbach. Anstreten deS GrsmgS-

Humor'stenP. Hasse aus Stuttgart, wozu Mitglieder
und Freunde des Vereins höfischst etngelaven find.

Di« Borstaudschaft.

schöne rassige Mrren

Letzte Gabenliste.
Nachtrag zur Sammell ste vom 13. Nov. 1908, Gesellschafter Nr. 867.

Au weiteren Gaben find beimK. Pfarramt Güudriuge» für
die Witwe und deren? Waisen Lohrer hier eiugegangeu:

Löweuwirt, Baislugen2 Schöttle, Calw3 von der Eüdd.
Fleischerztg.. Stuttgart 661 von dem Schwarzw. BolkSbl.-Horb
24.05 Manier, Stuttgart5^r Gulden, Frendevstadt3^ , von der
Deutsch. Gewerbe-Zig-Stuttgart 130 Fra« Inspektor Borel-Stutt¬
gart 20 N. N., Eßlingen1.75 R . Sch., Degerloch 20
Frau Bereiter Härlin, Stuttgart, 2 von der Stettiner Feuerver-
stcherungSgis llschaft 50 durch Dekan Römer-Nagold1 von de»
Zentralleiinog deS WohlrättakeitSvereinS 50 durchS. W. Zaiser-
N ĝc ld 62 Bet« Schultheiß'»amt Süadriug «« gingen
folgeade Gaben ein: Oberawisirzt HölzleS Wtw. 2 Müller Walz,
Schietiugeu2 OS.-Tttrarzt Schmd-Hob 5 ^ . Stadifchulthciß
Erath'S Erben-Hob 5 Steuerwächter Brummhaaer-Eutivgeu1
Gebe. Dietle-Obeischwandorf2 Gpser Lehrer-Haiterbach 50 -z, N.
N Btehhäudler-Baist iĝ n 2 Inspektor Groß-Stuttgart3 Priv.
Schmitz und Buchhalter Wiesnr-tzeilbroun7 Stadtschultheißenamt
Haiterbach 49 Wilh. Sttler -Naaold5 Postsrkretär Hörz-
Metzingen2 *6, G. Braßler-Stuttgart8

K sawtergew iS: Zn den 3308 67 veröffentlicht im Gesellschafter
vom 16. Nov. 1908, Nr. 269, kommen also»och 1121.30 ^ (Pfarr¬
amt), 63 ^ (R daktton und Verlag deSG sellschaftrr) und 13.50
(Schu'thetßmami) zus. also 4501.47 wofür allen Gebern

herzliche« Dank
ausgesprochen wird.

Süudrtugeu , 1. März 1909.
K. Pfarramt: Schultheißrnamt:
Pfarr-V. Herz. Kliuk.

Nagold, 8. März 1909.

vLllKSLKNNK.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während des Krankseins und beim Hiascheiden
uns.r r geliebten Mutier
Uatbsrine ASrner M«.
sowie für dte zahlreiche Leichenbegleituug sagen!
den innigsten Dank.

Me trauernden Kinder.

ste«! :: ?rs1stizck!::
rilllellkähnfl m iltzi Utz8lMlL8Mtz!

Innerhalb weniger Augenblicke erhält mau eine

vorriiglicde 5ckreil>- «uij Xopiertinte
u rate., grüner, blauer, schwarzer uas violetter Farbe, wenn mandie
geŝrl . gisch. Hutsupuplvr « in etwas heißem Master ans löst.

Die Tinte eignet sich sowohl für Schnle, HanS, Geschäft, über¬
haupt iür j d n Schreibenden.

Ein Karton mit 12 verschiedenen Tivtenblättcheu«ur SO 4 .
Llleillvsikruk für»Lxoli 112L NwxsüiiLA:

« . HU . L » l8 « r ' 8 « v«
«aoü - auck 8oür «1kiu»torl »lr«» I»»» ckla» x

As» xo1L.
mu

Nagold.
Ca. IS—SO Ztr.

euu.Oehmd
hat zu verkaufen

Julius Zaiser

Fruchtpreise:
Nagold, 4. März 1909.

Neuer Dinkel

Roggen
Gerste . .tzaker,
Mühlfrucht
Bohnen
Linsen Biktualieupreise:

8 00 7 83 7 7»
12 25 11 85 10 00
- 10 70 -
10 SO IO 16 10 00
9 00 S 07 7 SO- 10 LV——

- 8 00 -
- 15 00 -

Habe einige
Nagold.

Keis-SW
mit Etfeugestell billig abgegeben.

H-ttt. Killing,
mech. Werkstätte.

1 Pfund Butter
2 « in .

Altensteig,
Neuer Dinkel
Hoher . . .
Gerste . -
Roggen .

9V bi« 1 X
. . . 14—16
3. Mä z 1909.

8 20 8 04 7 SO
8 50 8 46 8 40

11 50 10 95 10 —

-er Stadt Nagold:
Geburten: MIHrlm Johanne». V. d. « arl

Müller , « ügn». den 5 « «r,
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